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Höxter

ein Team aus Ärzten, Physiothera-
peuten, Logopäden und speziell
ausgebildeten Pflegekräften (Stro-
ke Nurses) ein individuelles The-
rapiekonzept. Dr. Uta Häberle:
„Das ermöglicht nicht nur eine zü-
gige Rehabilitation, sondern be-
schleunigt auch die Rückbildung
entstandener Einschränkungen
und vermeidet weitere Komplika-
tionen.“

 Aktuell beobachten die Ärzte
des Klinikum Weser-Egge aller-
dings mit Sorge, dass einige Pa-
tienten aus Angst vor einer mögli-
chen Ansteckung mit dem Coro-
navirus immer häufiger dringend
notwendige Behandlungen mei-
den. Viele machen sich erst gar
nicht auf den Weg ins Kranken-
haus. „Viele Schlaganfall-Patien-
ten scheuen die Klinik“, sagt die
Medizinerin, „doch das ist ein gro-
ßer Fehler. Je früher der Schlagan-
fall behandelt wird, desto geringer
sind die Folgeschäden.“

Die Verunsicherung, die wegen
der Pandemie herrscht, sei groß.
Trotzdem ist die Versorgung von

akuten Schlaganfällen sicherge-
stellt, versichert die Leitende
Oberärztin. Dr. Häberle: „Corona-
Patienten werden auf getrennten
Stationen behandelt. Sie sollten
im Ernstfall keine Scheu vor der
notwendigen Behandlung im
Krankenhaus haben.“

Gerade Patienten mit leichten

Symptomen eines Schlaganfalls
sollten unverzüglich reagieren
und nicht zu Hause bleiben.
Neben dem Herzinfarkt sei auch
der Schlaganfall ein akuter Not-
fall. Es müsse sofort gehandelt
werden – auch in Zeiten einer
Pandemie. Der Notfallbetrieb lau-
fe in den Krankenhäusern unver-
ändert weiter. 

___
„Patienten sollen im 
Ernstfall keine Scheu
vor der Behandlung im
Krankenhaus haben“. 
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l Das Coronavirus hat sich im

Warburger Seniorenzentrum
St. Johannes weiter ausgebrei-
tet. Das Thema bewegt viele Le-
ser. Ebenso das neue Untersu-
chungszentrum in Herste. 

Freuen sich über die Auszeichnung der Stroke-Unit (von links): Wolf-
gang Wiesemeyer (Oberarzt Neurologie), Janine Typou (Pflegedienst-
leitung), Dr. Uta Häberle (Leitende Oberärztin Neurologie), Sabine

Kussin (Teamleitung Pflege), Ines Frauendorf (Fachkraft Stroke
Nurse), Gabriele Pfahlert und Dr. Jochen Bauer (beide Qualitätsma-
nagement). Foto: KHWE

Wenn jede Minute zählt
Stroke Unit ausgezeichnet: Oberärztin warnt von Corona-Unsicherheit

Höxter (WB). Plötzlich ist alles
anders. Ein Schlaganfall kann
einen Menschen von der einen auf
die anderen Minute völlig aus
dem Leben reißen. „Bei der Be-
handlung eines Schlaganfalls
zählt jede Minute“, sagt Dr. Uta
Häberle, Leitende Oberärztin für
Neurologie am St.-Ansgar-Kran-
kenhaus in Höxter. 2016 wurde die
Stroke Unit erstmals zertifiziert –
jetzt ist die Schlaganfall-Station
von Experten erneut ausgezeich-
net worden.

Die Stroke Unit ist auf Versor-

gung akuter Schlaganfälle spezia-
lisiert. „Wir behandeln Patienten
mit modernsten Methoden und
reduzieren damit das Risiko einer
anschließenden Behinderung“,
sagt Häberle. Diese hohe Qualität
wurde von der Stiftung Deutsche
Schlaganfall-Hilfe und von der
Deutschen Schlaganfall-Gesell-
schaft wieder bestätigt.

Auf der Station werden Patien-
ten nach den ersten Stunden bis
Tagen nach dem Schlaganfall be-
handelt. Nach den lebensretten-
den Notfallmaßnahmen erarbeitet

Die Symptome eines Schlaganfalls

Woran lässt sich ein 
Schlaganfall eigentlich erken-
nen? Plötzlich auftretende 
Sprachstörungen, Schwindel 
und Gleichgewichtsverlust, 
Lähmungen und Taubheitsge-
fühle, Sehstörungen und star-
ke Kopfschmerzen – das alles 
können Symptome für einen 
Schlaganfall sein, weiß Dr. 

Uta Häberle, Leitende Ober-
ärztin für Neurologie am St. 
Ansgar Krankenhaus in Höx-
ter. Durch Vorerkrankungen 
wie Diabetes und Bluthoch-
druck oder Risikofaktoren wie 
Stress, Rauchen und erhöhte 
Cholesterinwerte könne ein 
Schlaganfall begünstigt wer-
den.

Hilfe bei PC-Problemen
VHS-Digitalwerkstatt nimmt Arbeit wieder auf

Höxter (WB). Die Digital-Werk-
statt der Volkshochschule Höxter-
Marienmünster ist wieder ange-
laufen. Hier können Interessierte
Hilfe anfordern, um kleinere Prob-
leme bei der Nutzung von Smart-
phone, Tablet, Notebook oder PC
individuell zu lösen. Um den aktu-
ellen Gesundheitsvorkehrungen
und Sicherheitsbeschränkungen
gerecht zu werden, erfolgt die Be-
ratung telefonisch oder per Mail.

VHS-Dozent Thomas Hackler
steht zukünftig montags, mitt-
wochs und freitags zwischen 9
und 10.30 Uhr zur Verfügung. Das
Angebot ist kostenlos, wie VHS-

Leiter Rainer Schwiete erklärt und
soll die Möglichkeiten der Digita-
lisierung fördern, damit beispiels-
weise Senioren die Verbindung in
die Welt über die digitalen Me-
dien aufrechterhalten können und
mit ihren Enkeln weiter kommu-
nizieren können. Der Dozent ist
über Telefon 0173/2501567 oder
per E-Mail an thomas@hackler.de
erreichbar. 

Weiterhin gibt es bei der Volks-
hochschule auch noch zusätzliche,
teilweise kostenpflichtige Online-
Angebote, um beispielsweise die
Home-Office-Nutzung zu opti-
mieren. Unter www.vhs-semina-

re-online.de können so die Kennt-
nisse bei Office-Anwendungen,
wie Word, Excel oder Web-, Foto-
und Layout-Programmen, wie
Photoshop und InDesign vertieft
werden. „Sie können die Zeit jetzt
sinnvoll und produktiv für sich
nutzen, um effektiver mit den di-
gitalen Möglichkeiten arbeiten zu
können oder auch um für später
besser gerüstet zu sein“, wirbt Rai-
ner Schwiete für die Online-Ange-
bote. Weitere Infos gibt es im
Internet auch unter www.vhs-ho-
exter.de oder bei der VHS-Ge-
schäftsstelle unter Telefon 05271/
9634303.

FDP lobt 
Gesetz ohne
Dienstpflicht

Höxter (WB). Die FDP im Kreis
Höxter begrüßt die durch die FDP-
Landtagsfraktion durchgesetzten
Änderungen im verabschiedeten
„Pandemie“-Gesetz Nordrhein-
Westfalens. „Die von der FDP-
Fraktion erreichten Veränderun-
gen zeigen nun eine angemessene
Umsetzung der vorgesehenen
Maßnahmen, insbesondere im
medizinischen Bereich“, so Marion
Ewers, FDP-Kreisvorsitzende, und
Dr. H.-Jürgen Knopf, Stadtver-
bandsvorsitzender von Höxter. So
könne die Landesregierung nun
unabhängig eine landesweite epi-
demische Lage feststellen, ohne
auf die nationale Lage verweisen
zu müssen oder von Bundestags-
abschlüssen abhängig zu sein. Die
Feststellung einer landesweiten
epidemischen Lage unterliege
gleichzeitig einer automatischen
Befristung von zwei Monaten. Es
bestehe eine Berichtspflicht der
Landesregierung zur Lagebeurtei-
lung gegenüber dem Landtag. 

Im Gesetz sei weiterhin klarge-
stellt, dass Anordnungen des Ge-
sundheitsministeriums gegen-
über Krankenhauseinrichtungen
nicht in die ärztliche Entschei-
dungsfreiheit eingreifen dürfen.
Die vorgesehene Dienstpflicht für
medizinisches Personal entfalle
und sei durch ein Freiwilligenre-
gister ersetzt worden. „Dies waren
zentrale Forderungen der FDP,
denn die ursprüngliche Fassung
sah Eingriffe in die ärztliche Ver-
antwortung vor bis hin zur Ein-
flussnahme auf planbare Eingrif-
fe. Auch eine Zwangsverpflich-
tung des medizinischen Personals
kam für uns Liberale nicht in Fra-
ge“, erläutert Dr. H.-Jürgen Knopf.

Die Sicherstellung von Material,
Rohstoffen und Geräten erfolge
jetzt durch eine Rechtsverord-
nung, die unter Parlamentsvorbe-
halt stehe. Entsprechende Melde-
pflichten könnten ebenfalls nur
mit Parlamentsvorbehalt benannt
und geregelt werden. Die Entschä-
digungsregelungen hätten sich
ebenfalls deutlich verbessert und
orientierten sich nicht mehr am
Verkehrswert vor Ausbruch des
Infektionsgeschehens, sondern
am Zeitpunkt der Maßnahme.
Verbraucher seien von Beschlag-
nahmen, Verwertungen und Mel-
depflichten ausgenommen. 

 „Das vorliegende Gesetz zeich-
net sich jetzt durch klare Regelun-
gen aus, die einer parlamentari-
schen Kontrolle unterliegen. Un-
angemessene Eingriffe in die
Grundrechte wurden ebenso ver-
hindert wie der Versuch, in die
ärztliche Entscheidungsfreiheit
einzugreifen“, resümieren die bei-
den Kommunalpolitiker. 

Liebesbankweg führt durch den Solling
Verein bringt Bänke und das Waldsofa auf Vordermann

Silberborn  (WB). Rechtzeitig
zum Beginn der Wander- und Tou-
rismussaison hat der Solling- und
Heimatverein Silberborn seinen
„Liebesbankweg“ wieder einge-
richtet. Die gesamten Bänke und
Hinweisschilder aus Holz wurden
gestrichen, Bänke erneuert und
das Waldsofa gründlich saniert.
Der Weg ist ein Erlebnis-Wander-
weg und führt oberhalb Silber-

borns und dort unterhalb des Pa-
noramaweges am Moosberg (500
Meter über NN) entlang. Etwa
zwischen der L 549 im Norden
und dem Aussichtsturm Hochsol-
ling im Süden führen Hinweis-
schilder zum Liebesbankweg, der
auch an das überregionale Wan-
derwegenetz angebunden ist,
unter anderen an den Weserberg-
land-Weg (XW), den Pilgerweg,

den Hochsolling-Rundweg HS 1,
den neuen Jugend-Wanderweg
(JW) und die örtlichen Wanderwe-
ge S 2 und S 4. In unterschiedli-
chen Abständen sind neun Bänke
– eine gestaltet als Romantikwin-
kel mit Rosenbogen – und ein
Waldsofa aufgestellt. Der Wander-
weg ist auch „Allee-Baum des Jah-
res“ und bietet den Wanderern ein
besonderes Erlebnis und einen

Ausblick in die Weite der Land-
schaft von Solling, Weserberg-
land, Köterberg und Teutoburger
Wald. Da großer Freiraum auf und
an dem Liebesbankweg vorhan-
den ist, lässt sich durchaus eine
kurze Auszeit in Zeiten von Coro-
na nehmen. Ein Flyer ist in der
Touristik-Information Neuhaus
und Silberborn oder beim Heimat-
verein Silberborn erhältlich.

VHS-Dozent Thomas Hackler (rechts) und VHS-Leiter Rainer Schwie-
te stellen die neuen Online-Angebote vor.

Polizisten 
drehen Film

Holzminden (WB). Die Polizei-
inspektion Hameln-Pyrmont/
Holzminden hat in Zusammen-
arbeit mit der Zentralen Polizeidi-
rektion Niedersachsen einen
Imagefilm gedreht. Darsteller in
dem Kurzfilm sind Polizeibeam-
tinnen und -beamte aus der Ins-
pektion, also keine Schauspieler.
Das Drehbuch zum Film wurde
ebenfalls von Polizistinnen und
Polizisten geschrieben, die in dem
Kurzfilm ihre Arbeit im Weser-
bergland und damit natürlich die
Polizei selbst, facettenreich dar-
stellen. 

In knapp eineinhalb Minuten
wird der Arbeitsalltag von der Ko-
operativen Regionalleitstelle We-
serbergland, über den Einsatz-
und Streifendienst, den Ermitt-
lungsdienst, bis hin zum Kontakt-
beamten sowie den Diensthund-
führern gezeigt. Die Dreharbeiten
fanden 2019 statt, also lange vor
den aktuellen Einschränkungen
durch das Coronavirus. 

„Werbefilme der Polizei existie-
ren bereits in vielfältiger Form.
Diese sind jedoch häufig sehr all-
gemein gehalten. Die Polizeiins-
pektion Hameln-Pyrmont/Holz-
minden präsentiert sich ab heute
mit einem eigenen Imagefilm,
stellt damit die Attraktivität der
Polizeiarbeit im Weserbergland
dar und rückt diejenigen in den
Blick, die tagtäglich für die Bürge-
rinnen und Bürger da sind“, sagt
Inspektionsleiter Thorsten Mas-
singer. Der Werbefilm ist auf Soci-
al-Media-Kanälen „Polizei Weser-
bergland“ (Facebook) sowie auf
Twitter unter „Polizei Holzmin-
den“ eingespielt. 

Kreis sucht
Freiwillige

Holzminden (WB). Um die me-
dizinische Versorgung weiter auf
hohem Niveau zu halten, sucht
der Landkreis Holzminden Men-
schen, die sich freiwillig als Hilfs-
kräfte zur Verfügung stellen. Ziel
ist es, alle vorhandenen Gesund-
heitseinrichtungen wie etwa Se-
niorenheime und auch mobile
Pflegedienste, aber auch eventuell
das Gesundheitsamt, Arztpraxen
oder das Krankenhaus im Bedarfs-
fall zu entlasten.

„Die Corona-Pandemie hat das
im Landkreis tätige medizinische
Personal bisher schon vor extre-
me Herausforderungen gestellt.
Während einige Kräfte als Kon-
taktpersonen ausfielen, mussten
alle anderen unter erhöhten Si-
cherheitsvorkehrungen weiter
arbeiten“, schreibt der Landkreis
in einer Pressemitteilung. Die me-
dizinischen Kräfte hätten das bis-
her größtenteils mit „großem En-
gagement bravourös“ bewerkstel-
ligt. Falls die Pandemie sich je-
doch auch im Landkreis weiter
ausbreite, seien Hilfskräfte als
Unterstützung und gegebenen-
falls Ersatz dringend erforderlich.

Wer also grundlegende medizi-
nische Fachkenntnisse besitze, Zi-
vildienst in diesem Bereich geleis-
tet oder vielleicht schon mal im
Pflegebereich gearbeitet habe und
unter Umständen wegen der Pan-
demie beurlaubt wurde, könne
sich beim Landkreis mit seinem
Hilfsangebot melden.

Auf der Homepage des Land-
kreises unter dem Corona-Infor-
mationsbereich kann sich jeder
registrieren, der über entspre-
chende Kenntnisse verfügt und im
Moment Zeit hat. 


